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„Daswaraber einungeheurer orga-
nisatorischer Aufwand, weil für alle
fünf Wahllokale Wahlhelfer benö-
tigt wurden“, betonte Stadler.
Außerdem mussten die Wahlbe-
rechtigten die Seniorentreffs extra
aufsuchen, was eine geringere
Wahlbeteiligung zur Folge hatte:
15,2 Prozent. In diesem Jahr gaben
mit 32 Prozent mehr als doppelt so
viele Senioren ihre Stimme ab. Al-
lerdings sei dafür 2013 die Auszäh-
lung der Stimmen einfacher gewe-
sen, erklärte Stadler.

Die Wahlergebnisse für den
sechsten Seniorenbeirat sollen nun
amDienstagbekannt gegebenwer-
den: auf der Internetseite der Stadt
Laatzen, über Aushänge im Stadt-
und Rathaus sowie über die örtliche
Presse. „Alle Kandidaten werden
darüber hinaus offiziell angeschrie-
ben“, sagte Stadler. In diesem Jahr
haben von den 13 211 Wahlberech-
tigten im Alter ab 60 Jahre rund
4200 an der Briefwahl teilgenom-
men. Somit hat in etwa jeder dritte
Senior seine Stimme abgegeben.

Friedhofsfahrzeuge nicht zerfurcht
werden. Vielmehr werde auf dem
WegeinAbfluss eingebaut, der gro-
ßeNiederschlagsmengenaufnimmt
und ableitet, erklärte Stadtsprecher
Matthias Brinkmann.

Weg für drei Tage gesperrt
Läuft alles nach Plan, kann die Sa-
nierung des Hauptwegs bereits An-
fang September beginnen. Die
Arbeitenwürden etwa dreiWochen

dauern und in zwei Abschnitte auf-
geteilt, sagteder Stadtsprecher. Ziel
sei es, die Friedhofsbesucher sowe-
nig wie möglich durch die Umbau-
maßnahmezustören.„FürdreiTage
ist aber eine Vollsperrung des We-
ges unumgänglich“, teilte Brink-
mann mit. Während dieser Zeit
müssteeinerderbeidenandereEin-
gänge anstelle des Haupttors ge-
nutzt werden, um den Friedhof zu
betreten.

Friedhofsweg soll asphaltiert werden
Für die nun 68000 Euro teure Maßname wird die Wegesanierung in Ingeln-Oesselse verschoben

Laatzen-Mitte.Rillenundausgespül-
te Dellen ziehen sich durch den
Hauptweg des Friedhofs Im Heid-
feld. Was in trockenen Zeiten kaum
auffällt, verwandelt sich nach Re-
gengüssen in ein matschiges Pfüt-
zenreich–zumLeidwesenderBesu-
cher von Laatzens größtem Fried-
hof. Für September 2018 hat die
Stadt die erstmalige Sanierung des
rund45JahrealtenHauptwegesan-
gekündigt.

Wie sich nun allerdings heraus-
stellt, reicht die ursprünglich ge-
plante Maßnahme nicht aus. Der
von der Kapelle zu verschiedenen
Abteilungen führende Weg soll im
Spätsommerauf einerLängevonet-
wa 200Metern aufwendiger herge-
richtet werden als geplant und nun
auch asphaltiert werden, teilt die
Stadt mit. Weil die im Haushalt ein-
gestellten 40000 Euro dafür nicht
ausreichen,werdenMittel aus einer
Friedhofsmaßnahme in Ingeln-Oes-
selse verschoben. Insgesamt schätzt
die Verwaltung die Kosten für die
Sanierung des Friedhofweges in
Laatzen-Mitte nun auf 68000 Euro.

Umplanung nach Starkregen
Nach den Starkregenereignissen
der vergangenenMonate habe sich
herausgestellt, dass die ursprüng-
lich geplante Bauweise mit wasser-
gebundener Decke keine dauerhaft
sinnvolle Lösung sei, schreibt Stadt-
ratAxelGrüning ineinerMitteilung
an die beteiligten Gremien, die am
kommenden Montag auch dem
Ortsrat Ingeln-Oesselse vorgelegt
wird. „Es ist zu befürchten, dass der
Wegdenzuerwartendenundfürdie
Abläufe erforderlichen Fahrzeug-
verkehr nicht aufnehmen kann oh-
ne schnell wieder Schaden zu neh-
men.“EinzigsinnvolleDauerlösung
sei das Asphaltieren des Weges, so
Grüning: „Diese Lösung ist nach-
haltiger, da sie langlebiger ist.“ Zu-
dem sei der Unterhaltungsaufwand
wesentlich geringer als bei einem
Wegbelag aus Schotter. Auf lange
SichtwürdensosogarKosteneinge-
spart.

In den nun erwarteten Mehrkos-
ten von 28000 Euro sind auch 9000
Euro fürdenAnschluss andieKana-
lisation enthalten: Das Oberflä-
chenwasser soll künftig nicht mehr
ausschließlichüber die – seit Länge-
rem defekte – Dränage auf die Ra-
senfläche abgeführt werden. Die
Rasenflächewird somit nicht durch-
nässt und kann von den Reifen der

Von Astrid Köhler

Der Hauptweg des städtischen Friedhofs Im Heidfeld soll im September auf
einer Länge von 200 Metern von Grund auf saniert und dann auch asphaltiert
werden (großes Bild). Die Sanierung kommt gerade recht: Vor allem nach
Regenfällen im Herbst war der Weg in der Vergangenheit matschig und
rutschig (kleines Bild). FOTOS (2): KÖHLER

Wegesanierung in Ingeln-Oesselse nun erst 2019

Um den Hauptweg Im
Heidfeld zeitnah sanie-
ren zu können, will die
Verwaltung Haushalts-
mittel umverteilen, die
ursprünglich für einen
Friedhofsweg in Ingeln-
Oesselse vorgesehen
waren. Die dort einge-
planten 27000 Euro rei-
chen ebenfalls nicht aus.
Nach einer genaueren
Inaugenscheinnahme

der Schmutz- und Re-
genwasserkanäle mit
einer Kamera ist klar,
dass zusätzlich zu dem
Weg noch ein Revi-
sionsschacht erneuert
und eine lecke Regen-
wasserleitung im Be-
reich des Kapellenvor-
platzes repariert wer-
den muss. Für 2019 sol-
len nun 33500 Euro neu
angemeldet werden.

„Die investiven Mittel
sind verschieb- und ver-
fügbar“, erklärte der
Stadtsprecher auf
Nachfrage. Einer Zu-
stimmung der Gremien
bedürfe diese Entschei-
dung der Verwaltung
nicht. Im Sinne der
Transparenz würden
Ortsrat und Fachaus-
schuss aber vorab in
Kenntnis gesetzt. akö

IN KÜRZE

Panini-Tauschbörse
im Jugendtreff Juka
Alt-Laatzen. Neben der Quatsch-
kiste bietet nun auch der Kinder-
und Jugendtreff Alt-Laatzen (Ju-
ka) in der Grundschule Rathaus-
straße eine Panini-Tauschbörse an.
Sammler ab sechs Jahre können
bis zu den Sommerferien immer
montags in der Zeit von 14 bis
18 Uhr die Tauschbörse besuchen
und Karten zur Fußball-WM im
Russland tauschen. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. Weitere Infos
gibt es direkt in der Juka sowie
unter Telefon (0511)98231678. jd

Gütesiegel
für AES und
Oberschule

Schulen sind
ausbildungsfreundlich

Laatzen. Zum siebten Mal in Fol-
ge hat die Laatzener KGSAlbert
Einstein (AES) das Gütesiegel
Berufswahl- und ausbildungs-
freundliche Schule erhalten.
Niedersachsens Staatsserkretä-
rin Gaby Willamowius über-
reichteUrkundeundPlaketteam
Montag nicht nur an AES-Direk-
tor Christian Augustin, sondern
auch an die didaktische Leiterin
der Laatzener Erich-Kästner-
Oberschule, Kirstin Schultz-
Müller, deren Schule ebenfalls
ausgezeichnet wurde.

Auch Vertreter von 31 weite-
ren Schulen der Region konnten
sichüberdieAuszeichnung freu-
en. Das Siegel ist drei Jahre lang
gültig.AndemNetzwerkBerufs-
wahl Siegel Niedersachsen sind
neben der Handwerkskammer,
Region und Landeshauptstadt
HannovernochdieLandesschul-
behörde, die Agentur für Arbeit
sowie die Industrie- und Han-
delskammer beteiligt. akö/li

Feuerwehr
trauert um
Rohrberg

Ex-Ortsbrandmeister
aus Gleidingen ist tot

Gleidingen. Der ehemalige Glei-
dinger Ortsbrandmeister Her-
bert Rohrberg ist tot. Er starb be-
reits am 13. Mai im Alter von 85
Jahren. Rohrberg war von 1965
bis 1974 stellvertretender Ge-
meindebrandmeister, von 1974
bis 1977 stellvertretender Orts-
brandmeister der Feuerwehr
Gleidingen sowie von 1977 bis
1983 Ortsbrandmeister. Von
1981 bis 1991 war Rohrberg zu-
dem als stellvertretender Stadt-
brandmeister der Freiwilligen
Feuerwehr der Stadt Laatzen tä-
tig. Für sein langjähriges Enga-
gement hatte er unter anderem
das Deutsche Feuerwehr Ehren-
kreuz in Silber erhalten. Außer-
dem war Rohrberg Ehrenmit-
gliedderFreiwilligenFeuerwehr
der Stadt Laatzen.

„Wir verlieren mit ihm einen
Kameraden, der sich stets für die
Weiterentwicklung der Stadt-
feuerwehrLaatzenmiteinemho-
henMaß anWeitblick eingesetzt
hat“, sagte Bürgermeister Jür-
genKöhne. „Erwar eineüberdie
GrenzenLaatzenshinausbelieb-
teFührungskraft,diegroßeHilfs-
bereitschaft und menschliche
Wärme auszeichnete.“ zer

Herbert Rohrberg ist im Alter von
85 Jahren verstorgen. FOTO: SENFT

Von links: Kirstin Schultz-Müller
(EKO), Staatssekretärin Gaby Wil-
lamowius und Christian Augustin
(AES). FOTO: LIPPELT

Seniorenbeirat: Wahlbeteiligung verdoppelt
Ergebniss-Bekanntgabe verspätet sich um einen Tag / Hunderte machen Fehler bei der Briefwahl

Laatzen.Ursprünglich solltendieEr-
gebnissederWahl zumsechstenSe-
niorenbeirat bereits am gestrigen
Montag bekannt gegeben werden,
doch dieAuswertung der rund 4200
abgegebenen Briefwahlunterlagen
gestaltet sich aufwendiger als ge-
dacht. „Wir hatten vorher noch nie
eine Seniorenbeiratswahl als Brief-
wahl, und wir haben den Aufwand
für die Prüfung der Wahlscheine
unterschätzt“, erklärte Ludmilla
Stadler, die zudem für dieWahl ver-
antwortlichen Seniorenbüro der
Stadt Laatzen gehört.

Bei der Auswertung am Montag
im Stadthaus war von den neun
Wahlhelfern – allesamt Mitarbeiter

der Stadtverwaltung – viel Hand-
arbeit gefragt: Sie mussten jeden
einzelnen Umschlag in eine Ma-
schine schieben oder mitunter auch
öffnen,dieWahlscheineundStimm-
zettel herausnehmen, nach Ortstei-
len sortieren und auf ihreGültigkeit
überprüfen.

Dabei fanden die Wahlhelfer
zahlreiche unvollständige Brief-
wahlsendungen: Sie waren entwe-
der nicht wie vorgeschrieben mit
Vor- und Zuname unterzeichnet,
Blätter waren durchtrennt worden
oder der Stimmzettel steckte nicht
im separaten Umschlag. „Erstaun-
lich oft haben die Ehemänner die
Wahlscheine für ihre Ehefrauen
unterschrieben – und umgekehrt“,
sagte Stadler. Vermutlich hätten die
Ehepartner die Wahlscheine beim
Eintüten verwechselt. Weil das
Wahlgeheimnis gewahrt sein und
jeder seineeigenenUnterlagenkor-
rekt einreichen und unterschreiben
muss, bleiben diese Einsendungen
alle unberücksichtigt. Ludmilla
Stadler schätzte am Montagmittag,
dass etwa 200 bis 300 Briefwahl-
unterlagen fehlerhaft eingereicht
wurden.

Noch im Jahr 2013 hatten die Se-
nioren ihre Stimmen amWahltag in
den Seniorentreffs abgegeben.

Von Daniel Junker

Von links: Maria Jakob, Gundula Walter und Angelika Bolte prüfen die Wahl-
scheine zur Wahl des Seniorenbeirats auf Gültigkeit. Ludmilla Stadler (hinten)
öffnet die Umschläge. FOTO: JUNKER

32
Prozent der Laatzener Senioren
haben sich an der Wahl zum

Seniorenbeirat beteiligt. Das sind
doppelt so viele wie letztes Mal.
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